Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bet allen Kaiſerl. Poftanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


Nro. 136. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 Annoncen⸗Expedition „Invalidendant 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


5 Donnerstag den 13. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Als offizielle Vertreter des preußiſchen Staates werden ſich 
er Unterſtaatsſekretär Braunbehrens und die Geh. Räthe Dr. 
karke und Dr. Krohne Ende des Monats nach Paris begeben, 
um dort den Verhandlungen des internationalen 

ongreſſes für Gefängnißweſen beizuwohnen, 
die am 30. Juni beginnen und etwa zehn bis zwölf Tage dauern 
werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt den von der „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ gemachten Verſuch, die Verantworllichkeit für die 

orkommniſſe in Mariaberg den ſtaatlichen Auf⸗ 
ſichtsbehörden zuzuwälzen, entſchieden zurück und führt aus, an 
letzter und entſcheidender Stelle erklärten ſich die Lücken und 

ängel der geübten Aufſichtsthätigkeit aus dem Vertrauen, das 
man den Alexianerbrüdern entgegenbrachte. Und dieſes allſeitige 

ertrauen erkläre ſich wieder aus der feſten Ueberzeugung, daß 
die geiſtlichen Oberbehörden, denen die Alexianetbrüder „in ihrer 
teligiöfen Eigenſchaft, bezüglich der Haltung der Gelübde ꝛc.“ 
unterſtehen, Sorge dafür tragen würden, daß das bewieſene 
Weite Vertrauen gerechtfertigt bleibe und die Gefäße, welche die 
katholiſche Kirche in ihren Ordenseinrichtungen für die Kranken⸗ 
pflege darbietet, rein, tüchtig und makellos erhalten würden. 
Die Enthüllungen des Aachener Prozeſſes ſeien ficher für die 
Kölner geiſtliche Behörde eine betrübende Ueberraſchung geweſen. 

er fie brauchten es nicht für fie zu fein und fie durften 
gerade für dieſe Behörde auf keinen Fall eine Ueberraſchung ſein. 


Auch in dieſem Jahre haben zahlreiche Sachſengänger, 
die durch hohen Lohn und Abwechſelung ſich hatten verleiten 
laſſen, von ihrer heimatlichen Scholle aus geficherter Stellung 
abzuwandern, üble Erfahrungen machen müſſen. In Trupps 
don 100 und mehr Perſonen wenden ſich dieſe Enttäuſchten 
wieder ihrer Heimat zu. Wie Berliner Blätter berichten, haben 
dieſe Leute in „ſehr jämmerlichem Zuſtande“ die Reichshaupt⸗ 
Habt paffirt, fie haben alſo die goldenen Berge jedenfalls nicht 
gefunden, die ihnen die Agenten und ſonſtigen Verführer vor⸗ 
gegaukelt hatten. Hoffentlich trägt dieſes warnende Beiſpiel in 
der Zukunft gute Früchte und befeſtigt unter den Landarbeitern 
des Oſtens die Lehre, daß ein Sperling in der Hand beſſer iſt 
als eine Taube auf dem Dache, daß alſo ſicheres, auskömmliches 
Brot in der Heimat verlockenden Ausſichten auf hohen Lohn 
unter allen Umſtänden vorzuziehen iſt. Die ſozialdemokratiſchen 
Agttatoren ſuchen die Sachſengängernoth begreiflicherweiſe für 
hre Parteizwecke auszubeuten. So ſchreibt der Berliner „Vor⸗ 
wärts“: „Möge auch unter dieſen Proletariern bald das Licht 
ſoztaldemolratiſcher Erkenntniß aufdämmern. Unſere Partei⸗ 
genoſſen werden es nicht an der nöthigen Vorarbeit fehlen 
aſſen.“ Wir meinen, gerade die enttäuſchten Sachſengänger 
geben an ſich erlebt, wie es um das Halten glänzender Ver⸗ 
prechungen ausfieht, fie werden alſo von den noch glän⸗ 
lassen en Verſprechungen der Sozialdemokraten ſich nicht locken 


Am Scheidewege. 
Erzählun Jung. 
ö 1 Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 
r Blick des Baron von Halden war nach draußen ge⸗ 


De 
richtet. ell S 4 
Uanera 2 leuchteten die Sterne, doch das Auge des Be: 


ſpäte Abendſtun 


> de und die Ermüdung nach des Tages Reife ? 
einmal 


gn klangen die Gläſer, dann verließen die beiden 
125 Männer den Gaſthof und traten hinaus in die liebliche 
die Ann Die Schritten der einſamen Wanderer hallten durch 
uhe 10 Nacht, die Straßen der Stadt waren menſchenleer, tiefe 
eiben ag ausgebreitet über Stadt und Flur. Still gingen die 
10 Wanderer ihres Wegs dahin. Jetzt lag die Stadt hinter 
Eifer hre Schritte klangen gedämpfter, die Luft wehte ihnen 
amacht 3 kühler entgegen. Baron von Halden gedachte der 
dane fer nach dem Beſuche auf Schloß Rodenburg. Der Graf 
ſah A Gegenbeſuch in nahe Ausſicht geſtellt, und der Baron 
werden mit einiger Spannung entgegen. Selbſtverſtändlich 

a die Damen begleiten, dachte er. 
Maina Er Viktor, ſollen wir denn nur ſtumm die herrliche 
aus f genießen? Dieſe Frage ſeines Begleiters weckte ihn 
Lächelnd gab er zur Antwort: „Du 


einem Nachſinnen. 
haſt 5 Wort, Albert * 
io höre 12 ia, ich ſchulde Dir noch weiteren Bericht, mein Freund, 


Ohn i 
8 g 5 er ar nn ng Handbewegung Viktors zu achten, 
uh recht wunderliche Käuze. 

5 11010 werden und wallt 
Br in Gefahr wähnt. 
= achkomme eines alten 

ſeine Tochter einen Pro 
„von“ vo i 
an im Beſitze — ers 
0 ang es endlich 


Die äußeren Ver⸗ 
ihrer Verheirathung 


g, da die Ei i 
n geringes Nabelgeld, 1 ihres Gemahls 


nur durch ein uſchen übri 


lidte müde auf die mondhelle Straße. War es die 


| 


| 


Das italieniſche Parlament ift am Montag mit einer 
Thronrede eröffnet worden, welche hervorhebt, das Volk habe 
durch die Wahlen den Gedanken zum klaren Ausdruck gebracht, 
daß das Problem, welches ſchnelle Entſchließungen des Par⸗ 
laments erfordere, die Ordnung der Finanzen iſt. Die Thron⸗ 
rede betont die in der letzteren erzielten, über die Erwartungen 
hinausgehenden Ergebntſſe. Das thatſächliche Budgetgleichgewicht 
könne nur durch engſte Einſchränkung der Ausgaben hergeſtellt 
werden; zur Erreichung dieſes Ziels bleibe noch ein Schritt zu 
thun. Im weiteren weiſt die Thronrede auf die Nothwendigkeit 
von Reformen auf dem Gebiete des Gemeindefinanzweſens, der 
Verwaltung und der Juſtizgeſetzgebung hin und erwähnt in ſehr 
warmen Worten den bevorſtehenden Beſuch der italieniſchen Flotte 
in Ktel und England, wobei die enge Freundſchaft mit England 
beſonders betont wird. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer kam es am 
Montag infolge einer Interpellation des ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Millerand abermals zu einer Debatte über die auswärtige 
Politik der Regierung. Der Miniſter des Auswärtigen, Hano⸗ 
teaux erklärte, Frankreich habe ſeine Politik nicht geändert, es 
verfolge die Wiederaufrichtung des Landes nicht durch Abſonde⸗ 
rung, ſondern durch Beziehungen zu den anderen Mächten, die 
ſchon ihre Früchte getragen hätten. Dieſe Politik ſei keine Politik 
der Verzichtleiſtung. Heute gebe es keine Frage von Wichtigkeit, 
die in Europa geregelt werden ſolle, ohne daß Frankreich um 
feine Anficht gefragt werde. Die Regierung bedürfe des Ver⸗ 
trauens des Parlaments, um die großen Aufgaben zu beendigen, 
deren Erfüllung ihr bleibe. Nach Schluß der Debatte nahm die 
Kammer mit 362 gegen 105 Stimmen eine Tagesordnung an, 
durch welche die Erklärung der Regierung gebilligt wird. 

Die däniſche Inſel Chriſtiansö nordöſtlich von Born⸗ 
holm wird von der ruſſiſchen Regierung zum Zwecke der 
Anlage einer Kohlenſtation gekauft werden. 

Das griechiſche Kabinet hat ſeine Entlaſſung gegeben; 
der König beauftragte Theodor Delyannis mit der Neubildung 
des Kabinets. 

- Aus Tchingking wird über Shanghai gemeldet: Die 
Miſfionsſtationen Kiating und Poiſchan wurden angegriffen und 
das Eigenthum der Miffionare zerſtört. Die chineſiſchen Beamten 
weigerten fich, einzuſchreiten. Auch andere Miſſionszentren ſind 
bedroht. In Tſchenghi fanden 20 Erwachſene und zahlreiche 
Kinder aus der chriſtlichen Gemeinde Schutz im Amtsgebäude. 
Die Verantwortlichkeit über die Angriffe auf die Miffionsan⸗ 
ſtalten wird dem Vizekönig Lin zugeſchrieben. 

Nach einer amtlichen Depeſche aus For moſa beſetzte die 
kaiſerliche japaniſche Garde am 7. Juni Taipeſu. 

Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 11. Juni 1895. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Schönſtedt. 

Zu Ehren des Andenkens der verſtorbenen Abgeordneten Haupt⸗ 


Plate Ottens und von Riſſelmann erheben ſich die Mitglieder von den 
en. 


gänzt wurden. Genaueres weiß ich nicht, aber eine Annäherung 
zwiſchen dem alten Grafen und ſeinem Schwiegerſohne hat nicht 


ſtattgefunden. Der Sohn des Profeſſors hat bis heute wenig 
ſorgenfreie Tage genießen dürfen. Ich kann mit ihm fühlen, 
denn ich gehöre, wie Du weißt, auch nicht zu Denen, die mit 
den ſogenannten Glücksgütern geſegnet wurden. Jetzt wirds 
aber beſſere Tage für meinen jungen Freund geben, denn ſein 
Onkel gedenkt gut zu machen, was der Großvater gefehlt hat. 
Die Frau Profeſſor und ihre Kinder, Sohn und Tochter, werden 
nun unverkürzt erhalten, was ihnen gebührt. Dies wäre ſchon 
früher geſchehen, wenn der Bruder der Frau Profeſſor die Lage 
ſeiner Schweſter gekannt hätte!“ 

„Hat der alte Graf, von dem Du erzählſt, denn ſeiner 
ee ihr Erbtheil vorenthalten?“ warf Baron von Halden 
haſtig ein. — 

„Das wohl nicht, aber der Profeſſor hatte auch Standes⸗ 
bewußtſein und hat bei ſeinen Lebzeiten auf ſeines Schwieger⸗ 
vaters Zuſchüſſe verzichtet. Das kleine Darlehn, welches ich heute 
dem jungen Freunde überlaſſen, ſoll ihm augenblickliche Sorgen 
abnehmen, denn er verſchmähte es, als Bittender vor ſeinem 
Onkel zu erſcheinen. Wäre ein größerer Betrag erforderlich ge⸗ 
weſen, ſo würde ich Deine Güte in Anſpruch genommen haben, 
lieber Viktor!“ Baron von Halden ſchwieg. Da ſein Kamerad 
wohl abſichtlich die Namen der Perſonen verſchwiegen hatte, 
fragte er nicht. War denn eine Frage überhaupt nothwendig? 
Die Mittheilungen des Freundes hatten ihn die Perſönlichkeiten 
deutlich genug bezeichnet, für ihn gab es keinen Zweifel mehr. 
Er kannte den Grafen und die Profeſſorsfamilie. Warum aber 
nannte der Freund die Namen nicht? Er war doch ſonſt mit⸗ 
theilſam. Hatte er ein Geheimniß? Auf dieſe Fragen fand 
er keine Antwort. Kühl wehte der Nachtwind, und die Sterne 
Die beiden 


klang, — jetzt war ſie ihm bekannt. Die Stimme des Bruders 
erinnerte ihn an die Schweſter, — an Eliſabeth von Lenzen. 
Das Ziel der nächtlichen Wanderung war erreicht. 
Baron von Halden reichte dem Freunde die Hand und 
blickte ruhig in das treue Freundesauge. „Willkommen in meiner 


n zu jagen pflegt, er Heimath!“ 


Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betreffend das Grund⸗ 
buchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen 
in dem Gebiet der Stadt Frankfurt, ſowie einiger Theile von Heſſen⸗ 
Naſſau. 

Der Entwurf wird auf Antrag des Abg. Im Walle (Centr.) an 
die Juſtizkommiſſion zurückverwieſen, welche einen Antrag des Abg. von 
Tepper⸗Laski (freitonſ.) prüfen ſoll, nach welchem die Einrichtung der 
beſtehenden Grundbuchskarten den betreffenden Landestherlen erhalten 
bleiben ſoll. 

Es folgt die zweite Berathung des Stempelſteuergeſetzes und zwar 
zunächſt des Tarifs. Nr. 1 (Beglaubigte Abſchriften) wird einſtweilen 
zurückgeſtellt. Nr. 2 handelt von der Abtretung von Rechten. a 

Ein Antrag Janſen (natlib.) will hinzufügen: „Die Abgabe wird 
nur erhoben, falls die beantragte Eintragung in den Grund⸗ oder öffent⸗ 
lichen Büchern vermerkt worden iſt.“ 

Für die Beurkundungen der Uebertragungen der Konoſſamente der 
Seeſchiffer, Ladeſcheine der Frachtführer und Auslieferungsſcheine (Lager⸗ 
ſcheine, Warrants) über Waaren oder andere bewegliche Sachen, ſoll 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ein Stempel von 1,50 Mk. erhoben 
werden. 

Die Abgg. Haacke, Hausmann und Gen. (natlib.) beantragen, 
dieſe Beurkundungen frei zu laſſen. 

Abg. Broemel (fr. Vg.) befürwortet dieſen Antrag. 0 

Miniſter Dr. Miquel würde zwar im allgemeinen am liebſten die 
unveränderte Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſehen, will aber in 
dieſem Falle eine Ausnahme machen und dem Hauſe die Entſcheidung 
über den Antrag Haacke und Gen. anheimſtellen. 

Abg. Dr. Klaſing (konſ.) bittet, es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
zu belaſſen, die das Ergebniß eingehender Berathungen ſind. z 

Abg. Rickert (freiſ. Bg.) wäre es am liebften, wenn ſich die Re⸗ 
gierung entſchlöſſe, die Durchberathung des Geſetzes bis zum Herbft zu 
vertagen. 

Miniſter Dr. Miquel erklärt, dieſe Hoffnung müſſe er dem Vor⸗ 
redner auf das allerbeſtimmteſte benehmen. Die Berathung vertagen, 
hieße das Zuſtandekommen überhaupt in Frage ſtellen. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag Haacke angenommen. 

Bei einer weiteren Abſtimmung ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes heraus, da nur 195 Abgeordnete anweſend find. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Weiterberathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute früh um 6 Uhr 
mit dem Erzherzog Franz Salvator von Oeſterreich von der 
Wildparkſtation nach Berlin (Bahnhof Großgörſchenſtraße), ſtieg 
hier zu Pferde und ritt nach dem Tempelhofer Felde, um da⸗ 
ſelbſt eine Beſichtigung des 1. und 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
vorzunehmen, an die ſich eine Gefechtsübung ſchloß. Nach Be⸗ 
endigung der letzteren begab ſich der Kaiſer mit dem Erzherzog 
nach dem Difizierfafino des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, um 
daſelbſt das Frühſtück einzunehmen, nach deſſen Beendigung die 
hohen Herrſchaften ſich nach dem hieſigen königlichen Schloß bes 
gaben. Nachmittags beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche um 4¼ Uhr nach Berlin gekommen war, mit dem Erz⸗ 
herzog Franz Salvator das Feſtkonzert zum beiten der Katſer⸗ 
Friedrich⸗Gedächtnißkirche im Ausſtellungspark, nahmen Abends 
das Diner im königlichen Schloß ein und übernachteten in 
Berlin. 

— Auf dem Neuen Markt in Berlin iſt am Dienſtag früh 
in Anweſenheit des Prinzen Friedrich Leopold als Vertreter des 
— — e —ẽ —E—3—ũ—ͤ——. — — ———æñUU 

V. 

Es war an einem ſtillen Juninachmittag, und der Duft 
der Lindenblüthen erfüllte die Luft. Eliſabeth von Lenzen ſchritt 
durch den rauſchenden Wald, der von der Oſtſeite das Schloß 
umgab. Die dicht ſtehenden Buchen vereinigten in der Höhe 
ihre Kronen und wehrten den heißen Sonnenſtrahlen den Durch⸗ 
weg, ſodaß die Spaziergängerin im Schatten wandelte. Jetzt 
bog der Weg links ab, er wurde ſchmaler und ſteiler. Eliſabeth 
mußte tief herabhängenden Zweigen ausweichen. Ihr Fuß ſtieß 
einige Male an die Wurzel alter Baumſtämme, die den Wald⸗ 
pfad durchkreuzten. Niemand war da, der ihr den Arm hätte 
bieten können. Oft hatte in dieſen Tagen ihr Onkel dieſen 
Ritterdienſt verſehen, heute war ſie allein. Eliſabeth dachte an 
ihn mit dankerfülltem Herzen. Ein innigs Glücksgefühl durch⸗ 
zog ihre Seele, eine ſonnige Freudigkeit lag auf dem ſchönen 
Geſichte. Das Alleinſein in dem leiſe rauſchendem Walde ſchien 
ſie zu befriedigen. — Auch ihre Mutter fühlte ſich ſo ſehr glück⸗ 
lich im Frieden der neugeſchenkten Heimath. In den alten Augen 
ſtrahlte es oft ſo freudig auf, es war der Wiederſchein des ftillen, 
inneren Glücks. 

Sie war in die ihr gebührenden Rechte als Grafentochter 
eingetreten und im Beſitze eines bedeutenden Vermögens. Es 
war beſonders der Gedanke an ihre Kinder, der ihr dieſen Beſitz 
werthvoll erſcheinen ließ, fie ſelbſt war unter beſcheidenen Ver: 
hältniſſen recht glücklich geweſen. — 

Der ſchmale Waldweg endigte auf einer kleinen Anhöhe. 
Von hier aus war der Blick durch die Waldbäume nicht mehr 
gehemmt. Ein breites Wieſenthal, von einem kleinen Fluſſe und 
einem wohlgepflegten Wege durchzogen, lag vor ihr ausgebreitet. 

Das herrliche Thal zu ihren Füßen gab ihren Gedanken 
eine andere Richtung. Die ſommerliche Stille in der Natur 
wirkte wohlthuend auf ihr Gemüth. Und weiter ſchweifte ihr 
Blick zum fernen Horizont, den blauſchimmernde Berge um: 
kränzten. Doch die Gedanken der Jungfrau eilten noch weiter. 
In den dunklen Augen ſchimmerte ein eigenartig goldener Schein. 
Ihr inneres Auge ruhte auf der Vergangenheit: „Heimath, 
Kindheit, Jugendglück!“ flüſterte fie. Was hatte dieſe Gedanken 
hervorgerufen? — Nach langer Trennung ſollte ſie ihren einzigen 
Bruder wiederſehen. Ein Brief, der dieſen Morgen eingetroffen 
war, hatte ſeine baldige Ankunft angemeldet. (Fortſetzung folgt.) 


Kaiſers, der Staatsminiſter Freiherr von Berlepſch, Dr. Miquel, 
Thielen und von Bötticher, ſowie einer anſehnlichen Verſamm⸗ 
lung von hohen Würdenträgern und Bürgern der Stadt das 
Luther⸗Denkmal unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken der 
Stadt feierlich enthüllt worden. — Die Weiherede hielt der 
Generalſuperintendent Faber, der Vorfigende des Denkmalkomitees 
Kammergerichtsrath Schröder übergab dann das Denkmal der 
Stadt, für welche Oberbürgermeiſter Zelle gelobte, es in Ehren 
und getreuer Obhut zu halten. - - Berlin iſt durch das Stand: 
bild des Reformators um ein herrliches Denkmal reicher ges 
worden. Profeſſor Paul Otto war der eigentliche Schöpfer, 
dem es jedoch nicht vergönnt war, es zu vollenden. Der Tod 
nahm ihm den Meißel aus der Hand. Der Bildhauer Tobe⸗ 
rentz hat es vollendet. Das Denkmal erhebt ſich auf einem 
Unterbau von prächtig polirtem braunen ſchleſiſchen Granit. 
Zehn breite Stufen führen zu dem Denkmal hinan, auf ihnen 
haben gleichzeitig wohl einige hundert Perſonen Platz. Auf den 
Treppenwangen halten in ſitzender Stellung Ulrich von Hutten 
und Franz von Sickingen gleichſam Wacht. Luther ſelbſt iſt in 
mehr als doppelter Lebensgröße ausgeführt, der Kopf unter An⸗ 
lehnung an die Ueberlieferungen von Lukas Cranach. Noch 
ſechs weitere Mitkämpfer Luthers find in weit über Lebensgröße 
an dem Denkmal verewigt. Melanchthon und Buggenhagen 
ſtehen ihm auf Vorſprüngen des Sockels zur Seite, Reuchlin 
und Spalatin, Jonas und Krutziger fitzen ihm zu Füßen, die 
letzteren je zwei und zwei zu einer Gruppe vereinigt. Die 
Figuren find ſämmlich aus Bronzeguß. 

— Dem Füflier-Batailon des 2. Garde⸗Regiments zu 
Fuß hat der Kaiſer die Keite des Hohenzollernſchen Hausordens, 
die Generaloberſt von Pape getragen hat, verliehen und be⸗ 
fohlen, daß ſie dauernd bei ihm verbleiben ſoll. Auch dieſe Kette 
iſt gleich der anderen, die das Bataillon erſt kürzlich aus einem 
anderen Grunde erhalten hat, an der Fahne befeſtigt worden. 
Die Fahne dieſes Füfilier⸗Bataillons iſt die einzige, welche die 
Ordenskette zweimal trägt. 

— Auf kaiſerlichen Befehl wird in dieſem Jahre zur Ab⸗ 
haltung größerer Kavallerieübungen bei dem 2., 6. und 7. 
Armeekorps je eine Kavalleriediviſion aufgeſtellt. Zum Führer 
der Kavallertedivifion des 2. Armeekorps iſt der Generalmajor 
Graf von Wartensleben, Kommandeur der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade (Danzig) ernannt. Die Divifion ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Regimentern zuſammen: Dragoner⸗Regiment Nr. 17, 
Huſaren⸗Regiment Nr. 16, Küraffier-Regiment Nr. 2, Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9, Dragoner⸗Regiment Nr. 2 und Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 3. 

— Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich iſt am Dienſtag früh 
in München eingetroffen. 

— Der Erbprinz Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin weilt in Berlin und hat vom Kaiſer das Großkreuz 
des Rothen Adler⸗Ordens verliehen bekommen. 

— Fürſt Bismarck hat die Einladung des Hamburger 
Senats zur Theilnahme an den Feierlichkeiten aus Anlaß der 
Eröffnung des Kanals unter Hinweis auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand mit dem Ausdruck lebhaften Bedauerns abgelehnt. — 
Die Regimentsmufik des 3. Garde⸗Regiments z. Fuß, die bei 
den Eröffnungsfeierlichkeiten mitwirkt, wird auf Einladung nach 
Beendigung der Eröffnungsfeier den Altreichskanzler in Friedrichs⸗ 
ruh beſuchen. Zwiſchen dem Fürſten und dieſer Kapelle beſtehen 
alte Beziehungen, die im Jahre 1866 nach dem Blind'ſchen 
Attentate angeknüpft wurden. Zur Zeit des Attentates zog 
gerade die Schloßwache auf. Drei Mann vom 3. Garderegiment 
nahmen den Attentäter feſt. Der alte Kapellmeiſter Meinberg 
aber ging, nachdem er die Wache begleitet hatte, mit ſeiner 
Kapelle zu Herrn von Bismarck und brachte ihm ein Ständchen, 
das er mit dem Choral: „Nun danket alle Gott“ einleitete. 
Auf Herrn von Bismarck machte die Aufführung einen tiefen 
Eindruck. Er bat damals den Dirigenten, er möchte jedes Jahr 
wiederkommen, aber nicht am Tage des Attentates, an das er 
ſich nicht gern erinnern laſſe, ſondern am Geburtstage ſeiner 
Frau. Das iſt dann auch geſchehen, bis 1890 Fürſt Bismarck 
Berlin verlaſſen hat. Die Kapelle wurde jedes Mal bewirthet, 
und der Fürſt kannte, ſolange er in Berlin war, jeden Mann, 
der ihr angehörte. 

— Der filberne Ehrenſchild, der dem Fürſten Bismarck bei 
dem Empfange des Ausſchuſſes des Bundes der Landwirthe 
Überreicht wurde, iſt nach den Zeichnungen und Angaben des 
Profeſſors A. M. Hildebrandt in Berliner Werkſtätten ausge⸗ 
führt worden. Das Kunſtwerk hat bei faſt einem Meter Höhe 
eine ovale Form und zeigt in der Mitte die Verbrüderung der 
Landwirthe in einem Rundfelde, das von bedeutſamen Sprüchen 
in flotter Rankenumrahmung umgeben iſt. Darüber fieht man 
die Germania, aus Sonnenſtrahlen emporſchauend, unten da⸗ 
gegen das Wappen des Fürſten von Bismarck. In reizvoller 
Art iſt der Rand des Schildes mit den emaillirten Wappen der 
deutſchen Staaten und der freien Städte belegt, die einem orna⸗ 
mentalen Bande eingefügt find. Als Behälter für das ſchöne 
Stück dient ein Kaſten von ausgeſucht feinen Hölzern, deſſen 
Oberſeite mit dem Bismarckſchen Wappen zwiſchen Feldern aus 
Lorbeer und Eichen geihmüdt iſt. 

— In Hamburg werden zu den Feierlichkeiten am 19. 
Juni 72 ausländiſche Admirale und höhere Seeoffiziere ein⸗ 
treffen. 

— Das öſterreichiſche Geſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“, „Kaiſer Franz Joſef“ 
und „Kaiſerin Eliſabeth“ unter dem Kommando des Erzherzogs 
Karl Stephan, iſt am Dienſtag früh auf der Rhede in Kiel ein⸗ 
getroffen. 

— Am 18. Juni findet in Kiel ein großer Marinetag 
ſtatt, an dem 45 Vereine aus ganz Deutſchland theilnehmen 
werden. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Die landwirthſchaftliche 
Preſſe hat neuerdings unter Hinweis auf das Vorgehen des 
bayriſchen Kriegsminiſters gewünſcht, daß ſeitens der preußiſchen 
Militärverwaltung der Bedarf an Brodfrucht und Fourage direkt 
von den Produzenten bezogen wird. Dies iſt bisher ſchon ge⸗ 
ſchehen. Die preußtſche Militärverwaltung iſt ſeit Jahren be⸗ 
müht, den unmittelbaren Verkehr mit den Produzenten zu heben, 
und mannigfache Erleichterungen bei der Ausführung der Liefe⸗ 
tungen find: zugeſtanden worden. Das Ankaufsperſonal iſt auf 
die Förderung der Ankäufe aus erſter Hand unausgeſetzt hinge⸗ 
wieſen worden. Die Bildung von Lieferungsgenoſſenſchaften iſt 
in Anregung gebracht worden. Die Entſendung von Ankaufs⸗ 
kommiſſarien in entlegene Produktlonsgebiete hat verſuchsweiſe 
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ſtattgefunden. Die Ankäufe von Produzenten haben zugenommen. 
Das eigene Intereſſe weiſt die Militärverwaltung darauf hin, 
den unmittelbaren Verkehr mit den Produzenten zu pflegen. 
Dazu müſſe die Landwirthſchaft ein rechtes Verſtändniß entgegen⸗ 
bringen. Die Anregung zur Bildung von Lieferungsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt allgemeiner zu beachten.“ 

— Wie die „Breslauer Zig.“ erfährt, hat Kultusminiſter 
Dr. Boſſe zum erſten Male einer Dame, der Tochter eines be⸗ 
kannten ſchlefiſchen Geiſtlichen, die Erlaubniß ertheilt, an einem 
preußiſchen Gymnafium das Abiturientenexamen abzulegen. Die 
junge Dame hatte ſich mit ihrem Anſuchen zunächſt an das 
Provinzialſchulkollegium in Breslau gewendet, von dieſem jedoch 
einen abſchlägigen Beſcheid erhalten; fo appellirte fie an den 
Miniſter und fand Erfüllung ihrer Bitte. 

— Der Abgeordnete Profeſſor Dr. Kropatſchek iſt am 
4. Juni aus der Redaktion der „Kreuzzeitung“ ausgetreten. 

— Der ehemalige Reichstagsabgeordnete, Führer der Cen⸗ 
trumspartei in München, Magiſtratsrath Ruppert, iſt am Mon⸗ 
tag Nachmittag geſtorben. 

— Der Kolonialrath hat ſich gegen die Anſtellung moha⸗ 
medaniſcher Religionslehrer in den Kolonien ausgeſprochen. In 
der Debatte über die Frage der Hausſklaverei und Schuld⸗ 
knechtſchaft unter den Eingeborenen ſtellte ſich Einverſtändniß 
darüber heraus, daß vor der Hand dem Kolonialrath nicht ge⸗ 
nügendes Material über die Angelegenheit zugänglich ſei. Auf 
Vorſchlag des Staatsſekretärs Herzog wurde beſchloſſen, die 
Frage einer Kommiſſion zur Berathung zu überweiſen, welcher 
der Regierung das vorhandene Material vorlegen wird. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betreffend 
die Aufhebung etnes Abſchnittes der Apothekenordnung zuge⸗ 
gangen. 

— Von mationalliberalen und freikonſervativen Abgeord⸗ 
neten iſt heute im Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation 
eingebracht worden: „Welche Maßregeln ergriff die Regierung 
oder beabfichtigt ſie zu ergreifen, um die bei dem Prozeß Mellage 
zu Tage getretenen, der Menſchlichkeit, den Erforderniſſen der 
ärztlichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen widerſprechenden Zu⸗ 
ſtände in privaten oder unter der Leitung von Korporationen 
ſtehenden Irrenheilanſtalten zu beſeitigen und eine durchgreifende 
ſtaatliche Beauffichtigung herbeizuführen?“ 

— Der 8. Allgemeine Deutſche Handwerkertag in Halle 
hatte beſchloſſen, an den Kaiſer eine Deputation zu ſenden. Der 
Kaiſer hat den Empfang der Deputation abgelehnt, aber anheim⸗ 
geſtellt, die Beſchlüſſe des Handwerkertages ſchriftlich einzu⸗ 
ſenden. 

— Die Militärärzte erhalten eine andere Uniform. Das 
Gold der Epauleites wird in Zukunft durch Silber erſetzt werden 
und die Achſelſtücke werden denen der Offiziere völlig gleich 
gemacht. Anſtatt der jetzt allgemeinen dunkelblauen Kragen und 
Paſſepolirung ſoll eine karmofinrothe, ähnlich wie bei den Ge⸗ 
neralſtabsoffizieren, eingeführt werden. 

— Im Hinblick auf wiederholte neuerliche Einſchleppungen 
von Schweinekrankheiten aus Oeſterreich⸗Ungarn find die Präſi⸗ 
denten der gegen Oeſterreich-Ungarn grenzenden Regierungs⸗ 
bezirke auf telegraphiſchem Wege angewieſen worden, die Ein⸗ 
fuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn, insbeſondere aus 
der Kontumaz: und Maſtanſtalt Steinbruch, ſofort bis auf 
weiteres gänzlich zu verbieten. 

Köln, 11. Juni. Sicherem Vernehmen nach ſchließt das Er⸗ 
gebniß der landwirthſchaftlichen Ausſtellung mit dem Fehlbetrage 
von 100 000 Mark ab. 

Aachen, 11. Juni. Der durch den Kloſterprozeß ſchwer be⸗ 
laſtete Bruder Heinrich iſt heute in Mariaberg verhaftet und in 
Unterſuchungshaft abgeführt worden. 

München, 11. Juni. Das Schwurgericht hat heute den 
Hauptmann Arnold, angeklagt wegen Beleidigung des Prinzen 
Alexander von Preußen, begangen durch einen Artikel im „Kleinen 
Journal“, freigeſprochen. 


Ausland. 

Rom, 11. Juni. Die Kammer hat den Deputirten Villa 
mit 268 Stimmen zum Präfidenten gewählt, der Oppoſitions⸗ 
kandidat Cateant erhielt 156, Barbati 8 Stimmen. Außerdem 
wurden neun leere Zettel abgegeben. 

Petersburg, 10. Juni. Der Kaiſer befichtigte geſtern auf 
der Kronſtädter Rhede die nach Kiel beſtimmten Kriegsſchiffe. 
Aus dieſem Anlaſſe waren die Rheden Kronſtadts außerordent⸗ 
lich belebt. Auf den Wällen waren Truppen aufgeſtellt, auf den 
Kriegsſchiffen ſtanden die Mannſchaften in den Raagen, die Land⸗ 
Batterien und die Kriegsſchiffe gaben den Kaiſerſalut. Ein 
zahlreiches Publikum wohnte dem impoſanten Schauſpiele bei. 

Petersburg, 10. Juni. Wie aus beſter Quelle verlautet, 
werden im Auguſt große Manöver der ruſſiſchen Armee zwiſchen 
Moskau und Smolensk ſtattfinden. Viele fremdländiſche Offiziere 
haben Einladungen dazu erhalten. 

Petersburg, 11. Juni. Der ruſſiſch⸗japaniſche Handels⸗ 
vertrag iſt am Sonnabend hier unterzeichnet worden. 

Waſhington, 11. Juni. Der neue Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Alney, leiſtete geſtern den Eid und übernahm die 
Amtsgeſchäfte. 


Frovinzialnachrichten. 
Culmſee, 10. Juni. (Kriegerverein.) In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 7. 
Juli zu feiern. ö 

Brieſen, 11. Juni. (Kriegerverein. Beſitzwechſel.) Der Krieger⸗ 
verein hielt am Sonntag ſeinen Monatsappell ab. Es wurde den Kame⸗ 
raden die Mittheilung gemacht, daß das 16. Stiftungsfeſt des Vereins 
am 7. Juli ſtatifindet; zu demſelben erhalten die Kriegervereine des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes (Gollub, Schönſee, Hohenkirch, Kgl. Neudorf) Einladun⸗ 
gen. — Das Haus des Herrn Thomaſchewski in der Bahnhofſtraße iſt 
freihändig für den Preis von 8000 Mk. in den Beſitz des Herrn Weſſo⸗ 
lowski übergegangen. 

Strasburg, 11. Juni. (Marktverlegung,) Der Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung wegen iſt der auf den 14. d. Mts. angeſetzte Viehmarkt 
auf den 21. d. Mts. verlegt worden. 

z Culmer Stadtniederung, 11. Juni. (Kriegerverein der Stadt: 
niederung. Verpachtung.) Der Kriegerverein der Stadtniederung hält 
ſeine nächſte Sitzung am 16. d. Mts. nachm. 4 Uhr im Gerhard'ſchen 
Lokale zu Podwitz ab. — Bei der heutigen Verpachtung der Gras⸗ 
nutzungen am Deiche kamen für die einzelnen Stationen wieder ziemlich 
hohe Pachtpreiſe heraus. Der Durchſchnittspreis beträgt 50—60 Mark 
pro Station. Die Einnahme entſpricht faft der vorjährigen. 

Graudenz, 9. Juni. (Durch elf Meſſerſtiche) wurde in 
Ludwigswalde (Kreis Graudenz) am Dienſtag Abend der Gens⸗ 
darm Spielmann ſchwer verwundet. Spielmann hatte ſich an 


jenem Abend mit einem guten Freunde und dem Schuhmacher 
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Jeſchke in die Gaſtwirthſchaft von Strehlau begeben. Zwiſchen 
ihm und Jeſchte kam es zum Streit. Jeſchke eilte nach Hause, 
kam mit einem Schuhmachermeſſer zurück und verſetzte dem 
Gensdarm vor der Thüre des Gaſthofes elf Stiche, die zum 
Theil lebensgefährlich ſind. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 9. Juni. (Brandunglück.) In Alt 
Vorwerk brannte geſtern ein Wohngebaͤude vollſtändig nieder. Leider if 
ein Kind in den Flammen umgekommen. Das Feuer ſoll durch Kinder 


entſtanden ſein, welche eingeſchloſſen und ohne Aufſicht waren. 


Garnſee, 10. Juni. (Ertrunken.) Der hieſige Kamin⸗See hat, 
wie faft in jedem Sommer, fo auch in dieſem fein Opfer gefordert. 
Geſtern ertrank beim Baden der 23 Jahre alte Müllergeſelle Johann 
Schimanski aus Schubin. 

Löbau, 9. Juli. (Brandunglück.) Am Freitag Nachmittag ent 
ſtand auf dem Boden der Behauſung des Schneidermeiſters Zuralski in 
Kernsdorf, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung von Flachs und Heu, 
Feuer, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß Retten und Löſchen 
unmöglich war. Leider ſind drei Kinder im Alter von fünf, drei und 
ein Jahr in den Flammen umgekommen; ein Knabe von acht Jahren 
rettete ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter. Das Unglück geſchah 
in Abweſenheit der Eltern. 

Marienwerder, 11. Juni. (Auf einer Reviſtonsreiſe) trafen geſtern 
einige Herren aus dem Eiſenbahnminiſterium und mehrere Beamte der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig auf dem hieſigen Bahnhofe ein. 
Die Herrn ſetzten ihre Reviſionsreiſe nach Thorn zu fort. 

Marienburg, 11. Juni. (Beim Obererſatzgeſchäft) im hieſigen Kreiſe 
iſt den zum Militärdienſt tauglichen Lehrern von der Kommiſſton eröff⸗ 
net worden, daß ſie, wenn ſie noch keine feſte Anſtellung haben, ihre 
militäriſche Dienſtzeit bis ins nächſte Jahr hinausſchieben können. Wer 
dies Jahr ſeine Einübung mit den Waffen antreten will, kommt noch 
mit einer 20wöchentlichen Dienſtzeit im ganzen davon, während diejeni® 

en, die ihre Dienſtzeit bis ins nächſte Jahr verſchieben wollen, ein 
Lahr dienen müſſen. Eine endgiltige Entſcheidung ift jedoch noch vor⸗ 
behalten und diesbezüglich in den, dieſen Militärpflichtigen eingehändigten 
Loſungsſcheinen bemerkt worden. 

Elbing, 11. Juni. (Selbſtmorde.) Vor etwa 14 Tagen verſuchte 
die 16 Jahre alte Gertrude W., deren Eltern in der Spieringſtraße 
wohnen, ſich durch Salzſäure zu vergiften. Es gelang ihr damals nicht 
voAftändig, fie zog ſich aber fo ſchwere Verletzungen der Speiſeröhre zu, 
daß ſie an den Folgen derſelben am Sonntag Vormittag in der elter⸗ 
lichen Wohnung verſtorben iſt. Als Grund für den Selbſtmord gab die 
Berftorbene an, daß fie ſich um eine Buchhalterinſtelle in einer hieſigen 
Fabrik beworben habe, ihres jugendlichen Alters wegen aber zurück 
gewieſen worden ſei. — Geſtern Nachmittag hat ſich der in der Prediger⸗ 
ſtraße wohnhafte 57 Jahre alte Pantoffelmacher Johann Grundmann 
in einer Kammer feiner Wohnung erhängt, woſelbſt er von feiner Eher 
frau bereits todt aufgefunden wurde. 

Tiegenhof, 10. Juni. (Zur Warnung.) Ein hieſiges Dienſtmädchen 
konnte es nicht unterlaſſen, ſtets bei brennender Lampe zu ſchlafen. In 
der letzten Nacht war es auch eingeſchlafen und hatte die Lampe dicht 
neben ihrem Kopfe brennen laſſen. Im Schlafe ſchlug die Träumende 
die Lampe um, und ſofort fing ihr Bett an zu brennen. Glücklicher⸗ 
weiſe erwachte die Unvorſichtige bald und konnte die Gefahr beſeitigt 
werden; das Mädchen hat aber zahlreiche Brandwunden davongetragen. 

Danzig, 10. Juni. (Genoſſenſchaftstag.) Unter dem Vorſitz des 
Herrn Baumeiſters Feliſch aus Berlin fand heute Vormittag im kleinen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes eine Sitzung des Vorſtandes der Nord⸗ 
öſtlichen Bergwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, an der ſich 13 Delegirte 
betheiligten und die auch noch morgen fortgeſetzt wird. Es wurden 
interne Angelegenheiten erledigt und das Programm für die am Mitt⸗ 
woch den 12. d. Mts. im großen Saale des Landeshauſes ſtattfindende 
Plenarſitzung feſtgeſtellt. Morgen Abend findet im Schützenhauſe die 
Begrüßung der auswärtigen Theilnehmer ſtatt. 

Danzig, 11. Juni. (Baterländifhe Frauenvereine.) Die dies⸗ 
jährige Delegirtenverſammlung des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine der Provinz Weſtpreußen findet Mittwoch den 26. d. M., 
mittags 12½ Uhr, im Feſtſaale des königl. Oberpräſidiums zu Danzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Jahresbericht, die Rechnungs 
legung und verſchiedene Mittheilungen. Im Anſchluß an die Delegirten⸗ 
Verſammlung wird eine Beſichtigung des Kinderhoſpitals der Danziger 
Diakoniſſenanſtalt ſtattfinden. An demſelben Tage vormittags 10°/, Uhr 
findet im Konferenzzimmer des königl. Oberpräſidiums eine Vorſtands⸗ 
ſitzung deſſelben Verbandes ſtatt. 

Allenſtein, 11. Juni. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich 
am Sonntag Morgen in der Nähe des Bahnhofs Bieſellen der Thorn⸗ 

nſterburger Bahn. Ein Streckenarbeiter empfing in Bieſellen am 

onnabend feinen Lohn und muß ſich aus Freude darüber wohl be 
trunken haben, denn er wurde von dem Nachtzuge kurz vor Bieſellen 
überfahren. Man fand den Leichnam, dem der Kopf und ein Bein vom 
Rumpfe getrennt war, zwiſchen den Schienen liegen. 

Königsberg, 10. Juni. (Verbandstag der Töpfermeiſter und Ofen“ 
fabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens.) Der Verbandstag wurde am Sonn 
abend durch eine Vorverſammlung eingeleitet, in welcher zu Kaſſen“ 
reviſoren die Herren Jurleit, Wendel und Richter gewählt wurden. Am 
Sonntag Vormittag eröffnete in Gegenwart von etwa 30 aus allen 
Theilen der beiden Provinzen erſchienenen Verbandsmitgliedern der Vor“ 
ſitzende des Verbandes Herr Schmibt⸗Elbing die Hauptverſammlung mi 


einer Anſprache, in welcher er feinem Bedauern darüber Ausdruck gab, 


daß die auswärtigen Innungen verhältnißmäßig ſchwach vertreten ſeien, 
Ein feſtes Zuſammenhalten und entſchloſſenes Vorgehen ſei in der heut! 
gen Zeit, in der das Kleingewerbe durch das Großkapital mehr und meh 
unterdrückt und dem allmähligen Ruin entgegengeführt werde, unbeding 
erforderlich. Die Begrüßungsanſprache klang in ein Hoch auf den Railef 
aus. Demnächſt erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit d 
Verbandes während des verfloſſenen Jahres. Dem Bericht ſei ent, 
nommen, daß der Verband 126 Mitglieder zählt, die ſich auf 16 Innum 
gen vertheilen. Der Kaſſenbericht, den darauf Herr Jurleſt-Königspeſ 
vortrug, weiſt einen günſtigen Abſchluß auf. Den erſten Vortrag hien 
Herr Schmidt⸗Elbing über die Töpferei als das erſte Gewerbe im Kul 
leben. Herr Wieſenberg⸗Danzig ſprach darauf über Heizinſtruktion fr 
Kachelöfen. Er ſuchte den Nachweis zu liefern, daß die von dem ſäch 1 
ſchen Medizinalkollegium aufgeſtellte Berechnung der Preiſe für die 1 
ſchiedenen Heizanlagen und Heizarten, nach welcher das Heizen or 
Zimmer durch den Kachelofen die koſtſpieligſte Heizmethode fei, zu wi fe 
legen; dieſe Berechnung beruhe auf unrichtigen Unterlagen, da in 5 
nicht die Unterhaltungskoſten der Heizanlagen hineingezogen ſeien, 10 
müſſe ſomit als eine irrige bezeichnet werden. Das Verhältniß ſtelle die 
vielmehr ſo, daß die Kachelofenheitung noch billiger ſei, als ſelbſt n 
billigſte der anderen Heizungsanlagen, die Luftheizung, ganz abgeſeh 
davon, daß in geſundheitlicher Hinſicht der Kachelofen als der allein ine 
wendbare Ofen von allen mediziniſchen Kapazitäten anerkannt fei. \ 
genaue Feſtſetzung einer Heizinſtruktion für die Behörden ſei unbeding, 
erforderlich. Nach längerer Debatte wurde der Vorſtand beauftragen 
von Herrn Meckel⸗Bromberg vorgelegte Heizinſtruktion für Kachel e 
einer eingehenden Begutachtung zu unterziehen und dem nächſten je de 
bandstage eine ſolche vorzulegen. Die Danziger Innung beantrag und 
Abſendung einer Petition an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten di 
an die Oberpräſidenten der Provinzen Oft: und Weſtpreußen 1 
gehend, daß bei der Submiſſion von öffentlichen und ‚Königlichen, 
beiten Fachleute, gleichviel ob Innungsmitglieder oder nicht, Abſendun 
vor Unternehmern genießen ſollen; ſie beantragte ferner die Beh chwetd 
einer an den Minifter für öffentliche Arbeiten zu richtenden Be aſe 
über die Submiſſionsvergebung von Oefen bei dem Kapaler ten ‘ 
ment in Langfuhr. Der Verbandstag ſtimmt einhellig den, in der ar 
trage, wie der Beſchwerde zu, in welcher energiſch gegen die 
wähnten Submiſſionsangelegenheit zu Tage getretenen Unter 15 
unlauteren Unternehmerthums Proteſt erhoben werden ſoll. Innung om 
den nächſten Verbandstag wurde Bromberg gewählt, def lichen gr 
26. März 1896 ihr 450jähriges Beſtehen feiert, bei welch fe 
eigniß der Verbandstag abgehalten werden ſoll. 1) Bu dem 
Königsberg, 11. Juni. (Konkurs Teucke u. Löwentbal. von bie! 
bereits gemeldeten Konkurſe Teude u. Löwenthal ſchr Walden, 
dem „Berl. Tagebl.“, daß der eine Inhaber der Foße Summen 9 
Teucke, durch Wechſelfälſchungen ꝛc. die Firma um ne ſich bis 5 
ſchädigt habe. Von Teucke, der flüchtig geworden A affen ann Brief 
keine Spur auffinden laſſen. Nach den von ihm u baden. 
zu urtheilen, ſcheine er ſich das Leben genommen zu 
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Bromberg, 10. Juni. (Die neue Radfahrer Rennbabt) m Son 
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für Radwettfahren, an der Danziger Straße gelegen, wie 
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Sa gen, deren Oberfläche getheert iſt, beträgt 400 Meter, die Breite 
—7 Meter, die go in den Kurven ift im Verhältniß von 1: 5 aus: 


ds., Nachmittags um 3½ Uhr eröffnet werden. Die Länge 


Offen. Zur Entſcheidung kommen: 1) Erſtfahren. 2000 Meter. 
öff en für Mitglieder des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes, welche in einem 
10 entlichen Bahnwettfahren noch keinen Preis errungen haben. 3 Ehren⸗ 
75005 3), 20, 10 Mark. Einſatz 2 Mark. 2) Niederrad⸗Hauptfahren. 
7 Meter. 3 Ehrenpreiſe 80, 50, 30 Mark. Einſatz 4 Mark. 3) 
Mar hren, 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe 60, 40, 20 Mark. Einſatz 
50 * 4) Niederrad⸗Vorgabefahren. 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe 
M. 5, 15 Mark. Einſatz 2 Mark. 5) Hochrad⸗Vorgabefahren. 2000 
: 3 Ehrenpreiſe 40, 25, 15 Mark. Einſatz 2 Mark. 6) Dreirad: 
m Be 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe 60, 40, 20 Mark. Einſatz 3 Mark. 
0 auverbandsfahren. 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe 40, 25, 15 Mark. 
inſatz 2 Mark. Die Rennen zu 2 bis 6 find offen für Mitglieder des 
= „B. zu 7 nur für Mitglieder des Gauverbandes Pofen. Gefahren 
38 nach den Beſtimmungen des D. R.⸗B. Nennungen find unter 
eifügung der Einſätze bis Dienstag, den 18. Juni d. J., Mittags 12 
Dor, ‚an den Vorſitzenden des Rennvereins W. Schreiber, Bromberg, 
folge der Straße 77 abzugeben. Reihenfolge der Nennungen iſt Reihen: 
N ge am Start. Nennungen ohne Einſatz bleiben unberückſichtigt. 
ennungen zu den Fahren mit Vorgabe ſind unter Benutzung der vor⸗ 
geſchriebenen Meldebogen zu bewirken, ſolche ſind von dem oben ge⸗ 
nannten Vorſitzenden zu beziehen. 
Schneidemühl, 9. Juni. ( Wettrennen.) Mit dem diesjährigen 

dert uugpferdemarkt wird auch wieder ein Wettrennen, wie ſie früher von 
em Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein hier veranſtaltet wurden, verbunden 
werden. Das Rennen findet vorausſichtlich am 30. Juni ſtatt. 
4 Poſen, 11. Juni. (Auf dem Wollmarkt) betrugen die Zufuhren 
— 50 Zentner. Rheiniſche und Lauſitzer Fabrikanten, ſchleſiſche und 
erliner Händler waren als Einkäufer anweſend. Für feine Wollen 
wurden zehn Mark Preisaufſchlag gegen das Vorjahr bezahlt. Die bis⸗ 
erige Stimmung iſt feſt. 
2 Liſſa, 10. Juni. (Große Heiterkeit) erregte geſtern, wie das „Liſſ. 
. erzählt, auf der Eiſendahn folgendes Vorkommniß: Eine ältere 
ame, welche mit dem Nachmittagszuge von Poſen nach hier reiſte, bat 
Ala Schaffner, ein kleines, korpulentes Schoßhündchen im Kupee 3 
laſſe mit ſich führen zu dürfen, was ihr erlaubt wurde. Als ſich der 
ug in Bewegung geſetzt hatte, wurde der Schützling unruhig, und ehe 
noch Liſſa erreicht war, hatte derſelbe Zuwachs von mehreren Jungen 
halten. Die Freude der Mitreiſenden und die Verlegenheit der Herrin 
ann man ſich vorſtellen. 


CToftalnachrichten. 
AR g Thorn, 12. Juni 1895. 

— (Militäriſches.) Der Korpskommandeur, General der 
Infanterie Lentze ift geſtern Abend aus Danzig über Bromberg kommend 
ler eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Heute 
zormittag beſichtigte der Herr General auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze 
die 3., 4. und 5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 4, 
beute Nachmittag folgt die Beſichtigung des 1. Bataillons Infanterie⸗ 
egiments von Borcke Nr. 21. Die Inſpizirungen werden bis ein⸗ 
ſchließlich Sonnabend dauern. Zu Ehren Sr. Exzellenz haben die 
militärfiskaliſchen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des königlichen Gerichtsſekretärs 
Franz Glockmann als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Schwetz iſt 
beſtätigt worden. 

„ (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
andrath hat den Käthner Johann Boniecki in Boguslawken als Ges 
meindevorſteher beſtätigt. 
— (Berufs: und Gewerbezählung.) Auf die 
Wichtigkeit der Berufs⸗ und Gewerbezählung, welche am nächſten 
reitag ſtattfinden ſoll, wird im „Reichsanzetger“ noch beſonders 
aufmerkſam gemacht. Von den drei Formularen, in welche vom 
ublikum Antworten eingetragen werden ſollen: der Haushal⸗ 
tungsliſte, der Landwirthſchaftskarte und dem Gewerbebogen, 
wird das erfigenannte an ſämmtliche Haushaltungen und einzeln 
ebende Perſonen ausgegeben; die Landwirthſchaftskarte iſt in 
allen denjenigen Haushaltungen auszufüllen, welche eine Boden⸗ 
luce, groß oder klein, als Acker, Wieſe oder Weide, zum Han⸗ 
elsgewächsbau, als Nutzgarten, Weinberg, Forſt bewirthſchaften 
Br auch nur Kühe zu Zwecken der Milchwirthſchaft — alſo 
eines der Landwirthſchaft nahe verwandten Betriebs — halten. 
Ver Gewerbebogen it von allen Perſonen auszufüllen, deren 
eſchäft nicht von ihnen allein und ohne Elementarkraft ausge⸗ 
8 wird und für welche daher nicht ſchon aus der Haushal⸗ 
ungsliſte für die Gewerbeſtatiſtik genügende Antworten zu ent⸗ 
nehmen find, und zwar ſollen nicht nur die Leiter ſelbſtändiger 
eſchäfte, ſondern auch von Zweiggeſchäften mit Gewerbebogen 
Hieber werden. — Wegen der Zählung find am Freitag ſämmt⸗ 
che ſtädtiſche Bureaus und Kaſſen im Rathhauſe geſchloſſen, 
a ſich die Beamten am Zählgeſchäfte betheiligen. 
Al (Das diesjährige Obererſatzgeſchäfth für den Aus⸗ 
N tangsbezirk Thorn findet vom 10. bis einſchl. 18. Juli im Mielke'ſchen 
okale, Karlſtraße, ſtatt. 
fieten (Kanalifation.) Heute Nachmittag um 5 Uhr findet am 
fen Thurm hinter der Gasanſtalt die Einſetzung des Schlußſteins 
en nunmehr fertiggeſtellten Sammler der Kanaliſation ſtatt. 
ſoaf Land und forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
zufa t.) Bei der Sektion Thorn der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ber 
bracht. „enſchaft wurden im Jahre 1894 80 Unfälle zur Anzeige ge⸗ 
feige Von den Entſchädigungsanſprüchen wurden in 59 Fällen Renten 
120 etzt; in 52 Fällen wurden Renten abgeändert. An Todesfällen 
Ar — zu verzeichnen. Die Zahl der Rentenempfänger bezifferte ſich 
4 80 Jahr 1894 — inkl. aus Vorjahren — auf 152, darunter be⸗ 
etion ſich 10 Wittwen und 31 Kinder. Die Verwaltungskoſten der 
905 o betrugen im ganzen 2807 Mk. und wurden im Wege der Um⸗ 

Pe} Verhältniß der Grundſteuer aufgebracht. 
jähri ni er Baterländiſche Frauen⸗Verein) beabſichtigt fein dies⸗ 
M. in d. Sommerfeſt in der ſeit vielen Jahren üblichen Weiſe am 26. d. 

aben er Ziegelei zu begehen und bittet durch umlaufende Liſte um 
gegenſtänd ld, Speiſen, Getränken, Blumen, Weinen, Verloſungs⸗ 
teten je en und dergl. Da der Verein, auf den mannichfachen Ge⸗ 
del 1 uf die Thätigkeit in ſegensreichſter Weiſe wirkend, zum großen 
n reiche ie Einnahme aus dem Sommerfeſt angewieſen ift fo ift ihm 
wohlhahen Erfolg ſeiner Bitte und eine zahlreiche Betheiligung der 
pr er Bevölkerung an ſeinem Feſte zu wünſchen. 
Auf dem d Barbier und Friſeur⸗Verband.) 
berger Beziets in nog der Barbier⸗ und Friſeur⸗Innungen des Brom⸗ 
rath abzufenden noch beſchloſſen worden, eine Petition an den Bundes⸗ 
Beftim „in welcher derſelbe um Beibehaltung der bisherigen 


mungen über di ; jeni 
welcher iebem Geht einenentng ende mit Ausnahme derjenigen, nach 


8 * 2 3 
erden Muß, erſucht werden Be Nachmittag in jeder Woche geftattet 
nimmt am 2 Poly techniſche Verein von Lemberg) unter⸗ 


Provinzial p 20, Juli einen Ausflug nach Poſen zur Beſichtigung der 
nana unn au wobei auch ein Bela * ae Gneſen, 
res lau beſucen Thorn beabſichtigt ift. Ebenſo will man Danzig und 

SB Rt befilbtigen die dortigen Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 

begeht a 8 Männergeſangverein 

dri M Sonnabend i kloria⸗ i i i i 

a W Stittungsfeftes, gets Etabliſſement die Feier feines 

Sau ef hn en beftebt. 

en heute lid. Die Rnaben-Mittele und die erte Gemeindeſchule 

ie 595 dören alljährlichen Ausflug nach der Ziegelei. 

nad Barbarken finde an e Turnfahrt des Gymnaſiums) 

nf, am 18. Jun. am Mittwoch den 19. d. Mis. ſtatt, nicht, wie 


— (Für 
zecht „faule“ W Schuljugen d) iſt die laufende Woche eine 
5 oliſchen Schier ii beſteht nur aus vier Unterrichtstagen, für die 
cht we der rei nur aus drei. Am Dienſtag fiel der Unter⸗ 
am debrer-tonferenz aus; morgen, 
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„Liederfreunde“) 
und Inſtrumental⸗Konzert mit 
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— (Riejentinder) Auf dem Platze am Bromberger Thore find 
für wenige Tage die koloſſalſten Rieſenkinder des 19. Jahrhunderts zu ſehen. 
Es ſind zwei Mädchen und ein Knabe ungariſcher Abſtammung; Babuſchka 
ft 9 Jahre alt und hat das reſpektable Gewicht von 218 Pfund. Ida 
iſt 11 Jahre alt und hat ein Gewicht von 243 Pfund, während der 
Knabe Jeno 17 Jahre alt und 400 Pfund ſchwer iſt. Die drei menſch⸗ 
lichen Abnormitäten werden ſicherlich auch hier das größte Intereſſe 
erwecken. 

— (Sozialiſtiſche Verſammlung.) In einer öffentlichen 
Verſammlung der Zimmerer, die morgen, Donnerſtag im Golz'ſchen Lokale 
auf der Culmer Vorſtadt ſtattfindet, wird der ſozialiſtiſche Agitator Ecke⸗ 
Görlitz ſprechen. 

— (Die Badeſaiſon) iſt durch die letzten heißen Tage zur 
vollen Blüte gekommen, und in der Weichſel ſowie im Grützmühlenteich 
ſuchen jetzt täglich Hunderte eine kleine Abkühlung vor der ſengenden 
Hitze. Wie erfriſchend iſt ſo ein kaltes Bad! Indeſſen, dieſen wohl⸗ 
thuenden Einfluß übt es nur unter gewiſſen Bedingungen. Dieſe 
„Hygieine des Badens“ muß immerdar beherzigt werden. Im All⸗ 
gemeinen ſollen nur körperlich geſunde Perſonen ein kaltes Bad nehmen. 
Schwächliche, blutarme Leute, insbeſondere ſolche mit Herzbeſchwerden, 
Erkältungskatarrhen und rheumatiſchen Störungen, müſſen Vorſicht im 
Gebrauch kalter Bäder üben, und wer fie überhaupt nicht verträgt, ſoll 
ſich nicht dazu zwingen. Niemals fange man bei zu niedriger Waſſer⸗ 
temperatur zu baden an; ſpäter kann man mit der Temperatur, zumal 
an heißen Sommertagen, bis auf zwölf Grad Reaumur herabſteigen. 
Niedrigere Temperaturen können durch allzu raſche Entziehung der 
Körperwärme ſchädlich wirken. Unter keinen Umſtänden bade man nach 
der Mahlzeit, während der Verdauung; dis beſte Badezeit iſt die kurz 
nach dem erſten Frühſtück. Dabei gehe man niemals erhitzt und 
„echauffirt“ in das Waſſer. Die jähe, hochgradige Temperatur⸗ 
erniedrigung kann zu einem Herzſchlag führen, welcher den ſofortigen 
Tod zur Folge hat. Deshalb iſt es zweckmäßig, ſich erſt abzukühlen, 
dann ziehe man ſich langſam aus und begebe ſich ſchnell, ohne Bruſt, 
Stirn und Achſelhöhlen zu netzen, in das kühle Element. Die Dauer 
des einzelnen Bades betrage fünf bis fünfzehn Minuten, wobei wohl zu 
beachten iſt, daß man ſich ſtets im Waſſer Bewegung macht. Im All⸗ 
gemeinen ſoll man das Bad verlaſſen, ſobald ſich ein — wenn auch noch 
jo leiſes — Fröſteln einſtellt. Gerade Kinder huldigen in jugendlichem 
Unverſtande der thörichten Unſitte, über Gebühr lange im Waſſer zu 
verweilen, oder verlaſſen es mehrfach, um immer von Neuem dahin 
zurückzukehren. Das iſt entſchieden ungeſund. Nach dem Verlaſſen des 
Bades trockne man ſich raſch ab, ſchlüpfe in die Kleidung und mache ſich 
etwas Bewegung. Dringend zu warnen iſt vor der Gewohnheit, dem 
naſſen Körper die Kleidung überzuziehen; hier iſt der Rheumatismus — 
im wahren Sinne des Wortes — im Anzuge. Wer unter Beachtung 
aller dieſer Regeln täglich ein kaltes Bad nimmt, darf ſicher ſein, ſeiner 
Geſundheit den beſten Dienſt zu leiſten. Regelmäßig genommen, iſt das 
kalte Bad eines der wirkſamſten Schutzmittel gegen das große Heer der 
Erkältungs⸗Krankheiten; es wirkt erfriſchend, ſtärkend, verjüngend, denn: 
„Jugendbrunnens Zauberkraft, Iſt nicht bloße Sage, Jugendfriſche giebt 
das Bad zaubernd alle Tage.“ 

— (Der langerſehnte Regen) iſt geſtern über verſchiedene 
Gegenden unſerer Provinz niedergegangen. Bei uns war er noch ſo 
ſchwach, daß eine baldige und ſtärkere Auflage zu wünſchen iſt. Mit 
Bezug darauf, daß am geſtrigen Tage St. Barnabas Kalenderheiliger 
war, ſei eine alte Bauernregel erwähnt, welche lautet: „Regnet's am St. 
Barnabas, — Dann ſchwimmt der Wein bis in das Faß.“ 

— (Vor dem Genuß ungekochter Milch) erläßt die 
Kölner Polizei⸗Verwaltung folgende Warnung: Nicht nur, daß rohe 
Milch, wenn ſie, wie im Sommer gewöhnlich, Zerſetzungskeime enthält, 
Verdauungsſtörungen herbeiführt und namentlich zu den für ſo zahl⸗ 
reiche Kinderleben verderblichen Brechdurchfällen Veranlaffung geben 
kann, ſo iſt ſie auch geeignet, eine ganze Reihe von anſteckenden Krank⸗ 
heiten, wie Cholera, Typhus, Scharlach, Maſern, Diphtherie, und außer⸗ 
dem verſchiedene Thierkrankheiten beim Genuſſe auf den Menſchen zu 
übertragen. Dieſe Gefahren laſſen ſich durch gründliches Aufkochen der 
Milch beſeitigen. Ein Jeder alſo ſchütze ſich und ſeine Angehörigen da⸗ 
durch, daß er in ſeinem Haushalte wie auch auswärts ausſchließlich gut 
gekochte Milch zum Genuſſe zuläßt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Doppelleiter am Coppernikusdenkmal und 
im Polizeibriefkaſten ein Krankenbuch und Quittungskarte des Schloſſer⸗ 
geſellen Guſtav Schiefelbein. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,55 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt weiter. Waſſertemperatur heute 22 0 C. 
Eingetroffen ſind die Dampfer „Wilhelmine“ mit kleiner Ladung Stück⸗ 
güter und leeren Spiritusfäſſern aus Königsberg, „Danzig“ mit Stein⸗ 
kohlentheer, Dachpappe und Kolonialmaaren und fünf beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig, „Weichſel“ mit leeren Spiritusfäſſern, Säuren, 
Kolonialmaaren und einem unbeladenen Kahn ebenfalls aus Danzig, 
und der ruſſiſche Schleppdampfer „Triton“ aus Leonow. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus, Liqueuren, Mehl und Stück⸗ 
gütern für die Weichſelſtädte nach Danzig. — Unterhalb und oberhalb 
der Fährlinie des Trajektdampfers haben in den letzten Tagen eine große 
Anzahl Traften angelegt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. (Wallfahrten. Diſtanzwett⸗ 
rennen.) Der Generalgouverneur von Worſchau hat bis auf Widerruf 
geſtattet, daß die Wallfahrten nach Czenſtochau in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
finden dürfen. Es verſammeln ſich in dem Kloſter, deſſen Marienbildniß 
berühmt iſt, bekanntlich ſtets viele Tauſende Waufahrer aus Polen, 
Galizien und Oſtdeutſchland. — Am verfloſſenen Donnerstag fand in 
Warſchau ein Diſtanzwettrennen ſtatt, an dem ſich 41 Reiter betheiligten. 
Die Strecke war 100 Werſt lang. Von den Pferden ſind bereits die 
17 beſten Renner verendet, meiſt Thiere, die im Vorjahre bei einem 
gleichartigen Wettrennen ſich hervorthaten. Die Theilnehmer ſind ſo 
ſcharf geritten (eine Werſt in 2½ Minuten), daß bei der damals herr⸗ 
ſchenden Hitze das Ergebniß nicht überraſchen konnte. 

—— — — — — — en 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle an der evangeliſchen 
Schule zu Warlubien, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Engelien zu Reuenburg.) Stelle zu Gr. Radowisk, 
Kreis Brieſen, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Seidel zu Schönſee.) 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer als Lebensretter.) Bei der Fahrt, die der 
Kaiſer am Donnerstag mit der Fregatte „Royal Luiſe“ auf dem Wann⸗ 
ſee machte, kenterte in ſeiner Nähe ein kleines Boot. Auf Anordnung 
des Kaiſers wurde der Beſitzer des Bootes, Eichmann, von der den Kaiſer 
begleitenden Dampfpinaſſe gerettet. 

Erdbeben in Schleſien.) Nach einer Meldung 
der „Schlefiſchen Zeitung“ fanden geſtern Vormittag 9⅛ Uhr 
Erdbeben in Reichenbach in Schleſien, in Münſterberg und in 
Wüſtewaltersdorf ſtatt. 

(Das Grubenunglück) auf der „Gottes Segen⸗Grube“ 
bei Antonienhütte hat ſich nicht als jo umfangreich herausgeſtellt, 
wie man anfangs befürchten mußte. Immerhin iſt es traurig 
genug und hat 25 Menſchenleben gekoſtet. Der Brand in der 
Grube kam am Montag Vormittag gegen 10 Uhr aus und ent⸗ 
ſtand durch die Exploſion brandiger Grubengaſe infolge Durch⸗ 
bruchs einer Wetterkammer. Den größten Theil der aus 400 
Bergleuten beſtehenden Belegſchaft gelang es noch rechtzeitig, 
das Freie zu gewinnen. Fünfzig Mann wurden bewußtlos und 
zehn als Leichen zu Tage gefördert. Es gelang, die Bewußt⸗ 
loſen ins Leben zurückzurufen. Fünfzehn Mann werden noch 
vermißt, fie find wahrſcheinlich ſchon erſtickt. Das Feuer 
ſchwelt immer noch weiter fort; die Maſchinen find jedoch intakt 
geblieben. 

(Wie ſchwer iſt eine Locomotive.) Dieſer Tage wurde in 
der Maſchinenwerkſtätte der heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahngeſellchaft die 
Verwiegung einer der Güterzugslocomotiven neueſter Conſtruktion vor⸗ 
genommen, um das Gewicht derſelben in voller Ausrüſtung zu ermitteln. 


Die Verwiegung ergab, daß die Maſchine allein 48 Tonnen oder 960 


Centner wog, der Tender ſammt dem Kohlenvorrath und dem Waſſer 


wog 28 Tonnen oder 560 Centner, mithin wog die Locomotive in voller 
Ausrüftung 1520 Centner oder 152000 Pfund. 

(Ein großes Feuer) hat am Montag die Theerproduk⸗ 
tenfabrik vorm. Artmann, jetzt Baeſe u. Co. in Braunſchweig 
zerſtört. Große Vorräthe find mitverbrannt; drei Arbeiter find 


ſchwer verletzt. 5 

(Erdbeben.) Aus Laibach, 10. Juni, wird gemeldet: Geſtern 
Abend 8 Uhr 35 Minuten fand hier ein ſtarker, vier Sekunden dauern⸗ 
der, wellenförmiger Erdſtoß ſtatt. Es herrſcht allgemeine Panik. Die 
Bevölkerung verließ die Häuſer, die Fabriken ſtellten die Arbeit ein, 
der Schulunterricht fiel aus. An den Häuſern kamen einige leichte 
Beſchädigungen vor. — Auch in Trieft wurde geſtern früh ein leichter 
Erdſtoß verſpürt. ee e 

(ECyklon.) In der italieniſchen Provinz Lecco ſind am Sonntag 
Abend große Strecken in der en von Motola durch einen furchtbaren 
Cyklon verwüſtet worden. Der Schaden wird auf eine Million Lires 
geſchätzt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. ö 

(Franzöſtſche Rennen.) Auf dem Pariſer Renn⸗ 
platz von Longchamps waren am letzten Sonntage 285 Wett⸗ 
bureaus mit 2000 Beamten eingerichtet. Im ganzen wurden 
vier Millionen Franks verweitet und 285 000 Franks an 
Eintrittsgeldern vereinnahmt. Präfident Faure wohnte dem 
Rennen bei. d g i 

(Ein moderner Robinſon Cruſoe.) Ein norwegiſcher Fiſcher 
Namens Brakmo ruderte mit einem Knaben in einem offenen Segelboote, 
als ſich plötzlich ein Sturm erhob, der ihn nach Spitzbergen führte. Hier 
wartete er auf guten Wind, als er aber nach Norwegen zurückkehren 
wollte, war der Weg von Eis geſperrt, und er war genöthigt, auf der 
öden Inſel zu überwintern. Er hielt ſich hier mit dem Knaben 13 
Monate auf; ſie hatten keinen Proviant, nur eine Flinte und einige 
Kugeln. Glücklicherweiſe wußte der Fiſcher, daß Nordenſtjöld bei der 
Bucht, wo ſein Boot lag, eine Hütte gebaut habe. Dort fand er einiges 
Werkzeug und ein wenig Pulver. Um ſich Nahrung zu verſchaffen, ſchoß 
er Rennthiere, briet das Fleiſch, trank das Blut, und mit den Häuten 
bekleidete er das Innere der Hütte zum Schutz vor der ſchrecklichen 
Kälte. So gelang es dieſem modernen Robinſon Cruſoe, während 13 
Monaten ſich und ſeinem Begleiter das Leben zu erhalten. Als endlich 
das Eis ſchmolz und er zurückkehren wollte, fand er ſein Boot beſchädigt. 
Er mußte es alſo wieder repariren, und nachdem dies gethan war, 
ſegelte er nach Bardd. Von hier telegraphirte er an ſeine Frau in 
Tromſö, die ihn ſchon längſt todt glaubte. Brakmo war kürzlich in 
Chriſtiania, wo er feine merkwürdigen Erlebniſſe zum Beſten gab. 

(Rollſchuhe für Soldaten.) In der engliſchen Armee wird in 
kurzer Zeit das Zweirad verſchwinden und durch verbeſſerte Rollſchuhe 
erſetzt werden. Die Heeres verwaltung iſt der Anſicht, daß das Rad dem 
Soldaten mehr hinderlich als nützlich iſt, da er es z. B. beim Verlaſſen 
der Landſtraße in vielen Fällen einfach im Stich laſſen muß. Mit den 
Rollſchuhen dagegen vermag nach verſchiedenen Proben ein vollſtändig 
ausgerüſteter Soldat 60 bis 100 Kilometer bequem zurückzulegen. Im 
Falle, daß es die Eile oder Vorſicht gebietet, vom geraden Wege abzu- 
weichen, genügen einige Sekunden, um die Schuhe abzuſchnallen. Der 
Soldat kann ſie ohne Beſchwer über die Schulter werfen und an geeig⸗ 
neter Stelle in ebenſo kurzer Zeit wieder anſchnallen. 

(Exploſion.) Das Wiener Extrablatt meldet aus New⸗ 
Vork, daß in Weſt⸗Virginien auf einem Frachtſchiff eine Nitro: 
glycerinſendung explodirte, welche das Schiff, eine am Ufer 
ſtehende große Fabrik, zehn Wohnhäuſer und einen im Augen⸗ 
blick der Exploſion vorbeifahrenden Dampfer zerſtörte. Todte 
und Verwundete wurden über 200 konſtatirt. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer verlieh anläßlich der Ent⸗ 
hüllung des Lutherdenkmals dem Bildhauer Toberentz den Pro⸗ 
feſſorentitel. 

Berlin, 11. Juni. Fürſt Bismarck iſt laut Meldung der 
„Münch. Neueſten Nachr.“ an Bronchialkatarrh erkrankt. 

Stuttgart, 12. Juni. Kaiſer Wilhelm ſtellte dem Könige 
von Württemberg für die Opfer der Ueberſchwemmung im Eyach⸗ 
thale eine namhafte Summe zur Verfügung. f 

Paris, 12. Juni. Einer Anweiſung des Marine-Minifters 
folgend verbot Admiral Menard, der Kommandant des zu den 
Kieler Feſtlichkeiten beorderten franzöfiſchen Geſchwaders, den 
Matroſen, in Kiel an Land zu gehen. 

Madrid, 11. Juni. Zwölftauſend Soldaten des Beur⸗ 
laubtenſtandes ſollen unverzüglich einberufen werden. 

Athen, 11. Juni. Das neue Kabinet iſt nunmehr end⸗ 
giltig gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Theodoros Dely⸗ 
annis Präfidium und Finanzen, Skuzes Auswärtiges, Mavro⸗ 
michalis Inneres, Oberſt Smolenitz Krieg, Levidis Marine, 
Petridis Unterricht, Varvoglis Juſtiz. 


rer Keane 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Böorſenbericht. 


8 112. Juni. II 1. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſſſche Banknoten p. Kaſſa . 220—35 220 —33 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1219 —55219—65 
Preußiſche 3 % Konſols 99— 901 99—50 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—40 | 104— 80 
Preußiſche 4% Konſols 10810 | 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99 —20 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . iS 104—60 | 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4, /G 68—70] 68-80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 68—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 100-60 100-60 
Diskonto Kommandit Antheile 4 220— 220—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 116840168 —40 
Weizen gelber: Jun. J158— 15850 
Septembte .. 116025158 
loko in Newyork r 836% 
Roggen: loko „» 1134— 133 
Fl „ „„ eee 
N . 1134—20 | 132—50 
September 0220 + 1188-20] 1386—50 
Hafer: Juni : 129— 128—50 
September . 126—50 126—20 
Rüböl: Juni 46—20 — 
Oktober 45-401 46— 
Spiritus: 
50er loko — 1 
70er loko. 39-30] 39 — 
70er zu j 42—60 42—30 
70er September 43-401 43—20 


Diskont 3 pet., Lombardzins fuß 3%/, pEt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 11. Juni. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Feſter. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko fontingemtirt 
59,25 Mk. Br., 58,75 Mk. Gd., —— Mk. bez., nicht kontingentirt 
39,50 Mk. Br., 39,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


13. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.38 Uhr. Mond⸗Aufg. —.— Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.21 Uhr. Mond⸗Untg. 9.27 Uhr. 


bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
— ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 
ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene Farben, 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, &. u. k. Hof.) Zürich. 


Verdingung. 

Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Pflaſter⸗ 
ſtraße von der Gremboczyn⸗Gronowo'er 
Kreischauſſee bei dem Dorfe Gremboczyn 
nach der Halteſtelle Papau ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. 

Die Strecke iſt 2043 Meter lang 
und mit rund 23 500 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können im Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes eingeſehen und Angebots⸗ 
formulare (Koſtenanſchläge ohne Preiſe) 
von daſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren im Betrage von 1 
Mark bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lie⸗ 
ferung zum Bau einer Pflaſter⸗ 
ſtraße von Dorf Gremboczyn nach 
der Halteſtelle Papau“ 

bis zum 

Mittwoch den 19. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten ſtattfinden wird. 

Thorn den 7. Juni 1895. 

Der Kreisausſchuß. 

Krahmer. 


Verdingung von Bettangshölzern. 
Die Lieferung von 

1972 kiefernen Bettungsbohlen, 

392 kiefernen Bettungsrippen 
ſoll im Wege einer öffentlichen Sutmiffion 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 20. Juni 1895 im Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Artiller iedepots. 
Die Bedingungen liegen im diesſeitigen 
Geſchäftszimmer Nr. 10 zur Einſicht aus. 

Artilleriedepot Thorn. 


4 in jeder Schwere, ſowie Woll⸗ 
Pollſäcke band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Am Freitag den 14. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
> Fäüſſer Wein A 26 Liter 
Inhalt, I mahag. Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Buffet mit Marmor⸗ 
platte, I Muſfikautomat, 1 
Sopha, 2 Seſſel mit rothem 
Plüſchbezug, Rum, Cognac 
und 1 Poſten Kurzwaaren 
als Band, Spitzen, Strümpfe, 
Handſchuhe u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 14. Juni 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 großes eichenes Kleider⸗ 
ſpind, I mah. Wäſcheſpind, 
[großes Wandbild, (Triumph: 
zug), 1 Fahrrad, 1 großen 
Spiegel m. Holzfuß, 5 kleinere 


ea 5 2 A 
Spiegel, ca. 20 Wandbilder D empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe Ilz 


bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. Id 
Dauerhafter Fagaden - Anstrich mit garantirt 


335 Leinöl-Firniss. 382. 


(Heiligenbilder, Landſchaf⸗ 

ten, Hausſegen ıc.), 2 Stück 

Spiegelunterjäße, 13Spiegel⸗ 

rahmen, circa 21 Dutzend 

Spiegelgläſer, 1 Parthie 

Gold⸗ und Politurleiſten, ſo⸗ 

wie 28 Flaſchen Rhein⸗ und 

Nothwein 

zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 12. Juni 1895. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Möbl. Jim. Pen 


Katharinenſtr. 3, 2 T. 


empfehlen 


Grosses 


auf meine Firma zu achten. 


Firma J. Fauda aus Leipzig. 


Zum Jahrmarkt 


beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 


J. Cauda s 


Mailänder Schmuckwaaren-Lager. 


Verkauf echter Schmuckſachen. ug 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
2 3 Kreuze und Ohrringe. 

Ein Posten Cigarrenspitzen in echt Meerschaum und Bernstein. 
Lager in echten Korallen-Schnüren, 
von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur. 
(Grosse Neuheiten in 50 Pfennig-Brochen. 

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 

Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der 
Ich mache die geehrten Herrſchaften 
darauf aufmerkſam, auf die Firma zu achten. 

Stand: Neuſt. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet. 


E 2 2.2 2 222,222 


Id 


Krieger: 
Sonntag den 16. Juni 1895: 


Kinderfeſt 


im Viktoria -Garten. WE 
Abmarſch des Feſtzuges 2½ Uhr nad 
mittags vom Bromberger Thor. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Concert. 
Kinderſpiele und Tombola. 


Zum Schluß: 


Tanz. 


Entree für Mitglieder und deren Ange 


hte NZ Fut f, duo Ing Mus 


ee 


bitte genau 


hörige pro Perſon 10 Pf. Nichtmitglieder 


N rd N I pro Perſon 20 Pf. Kinder unter 14 Jahren 
* 2 i. Mitgli di e ber 
55 8 Zahn, horn SO | rien . Baron 50 . Mimi 
92 12 Schillerstr. 12 Gen 5 

IN pe Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ 
Maler-Atelier BZ e 
27 11 0 2 1 7 27 Hampferfahrt Thornu-Oſtrometzto. 
für Salon und Zimmer⸗ Dekoration 8 Vue en en ann 


Dampfer „Graf Moltke“ non Thorn 
nach Oſtrometzko (Fordon). f 
ZN Abfahrt von Thorn 7 Uhr morgens mit 
NZ | Muſik, Rückfahrt präc. 5 Uhr nachmittags. 
Fahrpreis & Perſon 1,50 Mk., Kinder die 
Hälfte. Billets find zu haben bei Wichert 


2 2 Se a Se An tn e 


Hochdelikate 


Matjes⸗Heringe 


offerirt 


Carl Sakriss. 


Zum Markt in Thorn. 


Bringe einem geehrten Publikum Thorns und der Umgegend meine große 


Auswahl 


in empfehlende Erinnerung. 


Thalenſer Kochgeſchirre 


Preiſe wie gewöhnlich billig. 


Mein Verkaufsſtand iſt 


Neuſtädter Markt, gegenüber dem Coppernikus⸗Reſtaurant. i 
Fritz Albrecht aus Neinſtedt b. Thale i. Harz. 


(Herzberg’s Reſtaurant) und bei Kaufmann 
Berlowitz, Seglerſtraße. Für gute Getränke 
während der Fahrt wird beſtens geſorgt. 


s se Hotel Coppernikus, * 


Coppernikusstr. 20 
empfiehlt einen 


kräftigen Nittagstiſch, 
kalte und warme Speiſen zu 
jeder Tageszeit, 


Königsberger Bier vom Fass. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


H. Stille. 
Eine Köchin, 


welche die feine 
weiſt nach 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 
F. Menzel. 


Küche verſteht, 
Gniatezynska, Thorn, 
Strobandſtr. 2. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Ausuerkauf 


und werden fämmtliche Maaren BEE zu bedeutend herabgeſetzten Ureiſen "ME abgegeben. 


Julius Gembicki, Breiteſtraße 31. 


Verſteigerung. 
Sonnabend den 15. Juni cr. 
nachmittags 2½ Uhr 
werde ich im Uferbahnſchuppen Raum Nr. 

9 und 17 

ca. 430 Ctr. Roggenkleie 
für Rechnung den es angeht öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 13. d. M. 3 
Uhr nachmittags werde ich den 
erſten Schnitt meiner, dicht am 
Bahnhof Mocker liegenden Wieſe 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu Kauf: 
luſtige eingeladen werden. 

Sammelplatz am Bahnhof 


ag 0. Carus. 
Konkurs Julius Dupke. 


Zufolge Räumung des Ladens 


ſchon zum 1. Juli er. 


wird das Lager von 


fertigen Schuhwaaren 


für Herren, Damen u. Kinder ſchleunig ſt 
zu äußerſt billigen Preiſen ausverkauft. 
Paul Engler, 
Verwalter. 
Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

feſten Preiſen, bringe in em⸗ 

„ pfehlende Erinnerung. 

Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
ain Uhrmacher Lange. 
Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. S 22. 
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 


3 8 aan 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 


imm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerſtr. 43. 
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 2. Etg., 675 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 

3 Zimm., 560 Mk., Breite ſtraße 40. 
4 Zimm., Part., 550 Mk., Baderſtraße 20. 
3 Zimm., Sommerw., 500 Mk. Schulſtr. 21. 
3 u I. Eig., 500 Mk. Mellienftr. 137. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mauerſtr. 92. 
4 Zimm., Part., 500 Mk. Gerberſtraße 18. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
wei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberſtr. 6. 
85 75 210 „ Baderſtraße 2. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Obſt⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 1. Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., 1. Etg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zimm., Kab., Schulſtr. 17, 1. Et. 
Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Neue Sendun 


delikater Matjesheringe 


empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski. 


ie  —  — [EN 3 
Gut erhaltener Blasebalg = 


billig zu verkaufen bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Reſtaurant zum „Landknecht“ 


Heute Donnerſtag von 6 Uhr abds. ab 


Krehs ſuppe. 
W. Olkiewiez. 


Klanierſpielen 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz. Mauerſtraße 37, 1 Tr. 


Ein Bautechniker, 


der zwei Semeſter Praxis und zwei Se⸗ 
meſter Schule hinter ſich hat, ſucht um ſich 
in den Bureauarbeiten zu vervollkommenen 
von ſofort Beſchäftigung. Gefl. Off. unter 
E. P. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Tüchtiges Mädchen 
wird ſofort geſucht. 
Büring, Schützengarten, Kl. Mocker 61. 


Mlarienburger Geld- Lotterie. 


auptgewinn: Mark 90 000 — baares 
eld; Ziehung am 22. Juni cr., Loſe à 
Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die Haupt⸗ 
agentur Oskar Drawert, Altſt. Markt 


Zum Nilitär-Büreau geeignet, 
ſind 2 neben einander liegende Parterre⸗ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße Nr. 11. 

Mb, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


1 Lehrmädchen ſucht von ſofort 


Stell., gleichviel 
in welchem Geſchäft. Wer, ſ. d. Exp. d. tg. 


1 Parterrewohnung, 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, vom 1. 

Oktober zu vermiethen Katharinenſtraße 3. 
C. Grau. 

Gu möbl. Sim. mit Nabinet u. Bürſchen⸗ 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. r. 


Gelchäftskeller 

zu verm. Zu erfr. Neuſt. Markt 18, 1. 
ine Wohn. v. 5 Zim. u. eine Wohnung 
im. mit Zub. v. fof. oder vom 
Marienſtr. Nr. 9 zu vermiethen. 
W. Busse. 

in Barbierladen n. Wohn. RR Dktbr. 
zu verm. Gerechteſtr. 23. Eichstädt. 


999% Auf den Schanbudenplatze am Promberger Thor. 86606 
ar veniee (Sinzig daſtehend: reges 3 


Tage! 


2 Die drei kolossalsten Riesenkinder $ 
? der Welt. 


2 


Babuschka, 9 Jahr alt, 218 Pfund ſchwer, 
Ida, 11 Jahr alt, 243 Pfund ſchwer und 
Jenö, 17 Jahr alt, 400 Pfund ſchwer. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein 
W. Hollmann, Jupreſario. 


AA TAT TA ZN N SU SS SS TI 


2 
2 
4 
2 
2 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird Tauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


Fa 


bestes Fabrikat, 
ſind billig zu verkaufen 
Gerechtestrasse 


Weimar-Lotterie, 


Feuer- und 
diebesſichere 


1 eiſerne Kaſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


1 Geldſchrank 


ift zu verkaufen. 


Ziehung am 6. Juli cr.; 
Wiesbadener Lotterie, 
a e e ha 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt ⸗ 
Oskar eres Altſtädt. Markt. 


Qumpfer- Verkauf. 


i fer, 
2 kleine Schlepp⸗ und Perſonen⸗Dampſe 
Schnellfahrer, mit ſtarken Maſchinen, wenig 


4 125 ; i ahrbaren 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. s e agen Kube onderfebin8 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht | zum iotortisen Bertant.z nor. 


wird billig erteilt Thorner Ankerverein 105 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. Möbl. Zim. v. |. zu verm. Tüchmacherſte jr 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


die 


2 


8. 


